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Nmtlicher Theil.
Seine KSniglichr Hoheit der (Hrofihcrzoz haben

Sich unter dem 26 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Vortragenden Rath im Königlich Sächsischen
Kultusministerium , Geheimen Schulrath Grüllich in !
Dresden , das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zährrnger Löwen zu verleihen.

Die mit Verfügung Großh . Steuerdirektion vom
29 . Januar d . I . ausgesprochene Versetzung des Buch¬
halters Klaiber beim Großh . Finanzamt Sinsheim
zum Großh . Finanzamt Pforzheim wurde mit Entschließung
der gleichen Behörde vom L. Februar d . I . wieder zurück¬
genommen .

Vicht-Lmklichrr « heil.
s Der ArbeitgeberparagvLph .

Die Majorität des Reichstags hat bei der zweiten Be-
rathung der Novelle zum Strafgesetzbuch den von der
Kommission vorgeschlagenen 8 182a . in der Kommissions-
sassung angenommen. Der betreffende Paragraph soll mit¬
hin lauten :

„Arbeitgeber oder Dienstherren und deren Vertreter , welche
unter Mißbrauch einer durch das Arbeits - oder Dtenstverhältniß
begründeten wtrthschaftlichen Abhängigkeit durch Androhung oder
Verhängung Won Entlastung , von Lohnverkürzungen oder von
anderen mit dem Arbeits - oder Dienstverhältnttz zusammen-
hängenden Nachtheilen oder durch Zusage oder «Gewährung von
Beschäftigung , von Lohnerhöhung oder von anderen aus dem
Arbeits - oder Dienstverhältnttz sich ergebenden Bortheilen ihre
Arbeiterinnen oder sonstigen -weiblichen Dienstverpflichteten zur
Duldung oder Verübung unzüchtiger Handlungen bestimmen,
werden mit Gesängniß bis zu einem Jahre bestraft . Sind mil¬
dernde Umstäitde vorhanden, -so kann auf Geldstrafe bis zu 6ti0
Mark erkannt werden . Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein ."

Die Entwickelungsstadien , welche der von Centrums¬
mitgliedern beantragte „ Arbeitgeberparagraph " bis zu
seiner durch Majoritätsbeschluß erfolgten Fixirung durch¬
laufen hat , lassen deutlich erkennen , wie unsicher und von¬
einander abweichend die Ansichten über die neue straf¬
rechtliche Bestimmung von Anbeginn gewesen sind .

Der Grundgedanke , daß zur Wahrung und Forderung
der Sittlichkeit im Volke die unter dem Drucke wirth-
schaftlicher Abhängigkeit «»«getretene Verleitung zur Un-
fittlichkeit unter Strafe zu nehmen sei , berührt wegen
seines ethischen Kerns an sich sympathisch . Die Art und
Weise aber , wie der Gedanke ohne Rücksicht auf die
Verhältnisse des praktischen Lebens und auf bereits be¬
stehende straf- und Zivilrechtliche Bestimmungen schließlich
einseitig zugefpitzt und in eise vieldeutige und dehnbare
Form eingekleidet ist , läßt die gesetzgeberische Verwirk¬
lichung desselben als bedenklich und unausführbar .er¬
scheinen. Es ist kaum Aussicht vorhanden , daß
durch nachträgliche Korrekturen aus der Ungestalt des
8 182a eine brauchbare gesetzgeberische Hand¬
habe sich werde herausschälen kaffen.

Der 8 128 » will in das Strafgesetzbuch ein neues
Sittlichkeitsvergehen einführen . welches speziell diejenigen
Arbeitgeber oder Dienstherren und deren Vertreter straf¬
bar machen soll , die das Arbeits - Mer Dienstverhältniß
den von ihnen wirthschaftlich abhängigen weiblichen Per¬
sonen gegenüber zu unzüchtigen Handlungen mißbrauchen.
Jede einzelne der hier angeführten Begriffsbestimmungen
hat sowohl bei der Vorberathung als auch in den Ple -
nardebatten Kontroversen hervorgerufen, die unausgetragen
geblieben find und bleiben müssen , weil der für die Äe-
urtheilung maßgebende Gesichtswinkel verschieden gewählt
werden kann . Was ist beispielsweise „ unzüchtige Hand-
lung ? " Zwar ist in einer der Kommissionen darauf hin- i
gewiesen worden , daß der Begriff „Duldung unzüchtiger
Handlungen" ein feststehender Begriff sei , welcher sich
schon im Strafgesetzbuch vorfinde , doch ist zweifelhaft , ob
die Vertheidiger des .. Arbeitgeberparagraphen

"
jene Be¬

zugnahme gelten zu lassen geneigt sind . Einer der sozial¬
demokratischen Redner , welcher die unbedingte Notwen¬
digkeit des Paragraphen am eifrigsten vertrat , hat wenig¬
stens ausdrücklich hervorgehoben , daß das , was zwischen
Personen , welche einen freien Willen haben , unter Um¬
ständen als „ harmloser Scherz

" angesehen werden kann,
als eine „schwere Beschimpfung

"
sich qualifizirt , wenn

es „ ein Herr seinen Untergebenen gegenüber ausübe .
"

Für das Einschreiten des Strafrichters müßte hiernach
nicht die unzüchtige Handlung als solche , sondern deren -

Verübung seitens eines Arbeitgebers oder Dienstherrn
die Voraussetzung abgeben . In dieser Auffassung
steckt unverkennbar die Tendenz , eine besondere strafrecht¬
liche Schutzwehr für das weibliche Geschlecht überall
dort aufzurichten , wo eine wirthschaftliche
soziale Unterordnung desselben in dienstlichen
Stellungen stattfindet. Diese Unterordnung , welche, wie
der Herr Staatssekretär des Reichsjustizamts zutreffend
hervorge ^oben hat , keineswegs stets eine die Willensfrei¬
heit beeinträchtigende Abhängigkeit zur Folge hat , ist der
hauptsächlichsteZielpunkt des, , Arbeitgeberparagraphen"

. Von
sozialdemokratischer Seite ist das auch unumwunden zu¬
gegeben worden durch Erklärungen, wie z . B . : den Ar¬
beitgebern müsse auf dem Gebiete der Sittlichkeit „ der
Nimbus genommen werden "

, es müsse „die weiße Skla¬
verei beseitigt werden " rc. Die Ausnutzung einer auto¬
ritativen Stellung des Mannes und einer wirthschaftlichen
Abhängigkeit der weiblichen Person geschieht aber nur zu
häufig auch außerhalb der zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern obwaltenden sozialen Lebensbeziehungen. Es
braucht nur an die Wohnungsverhältnisse, insbesondere
das Schlafstellenwesen , und an die Interessengemeinschaft
der Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen untereinander
erinnert zu werden . Soll der vielgestaltige Begriff des
Arbeitgebers als Erkennungszeichen für eine besondere
Kategorie von Sittlichkeitsvergehen aufgestellt werden,dann Lars die gegen die Verleitung zur Unzucht gerichtete
ratio lygis auch an diesen Unsittlichkeitsquellen nicht
achtlos vorübergehen .

Es ist hiermit nur ein einzelnes Moment aus der
langen Reihe jener Gründe herausgehoben worden , die
die Verfehltheit des „ Arbeitgeberparagraphen" illustriren .
Zur Bekämpfung sittlich bedenklicher Lebens -
erscheänungen hat die Reichsregierung von
jeher .bereitwilligst die Hand geboten ; sie
kann aber aus den im Reichstag und in den
Kommissionen angeführten vielfachen Be¬
denken zu dem vom Reichstage beschlossenen
„Arbeitgeberparagraphen " ihre Zustimmung
nicht geben . _

DM Militärjubiläum des Grotzherzsgs
von Sachse«-Wei « ar .

* SeineKönigl . Hoheit der Großherzog von Sachsen -
W ei mar - Eisenach empfing jetzt in besonderer Andienz
die auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers
abgesrdneten militärischen Deputationen, welche den Groß
Herzog aus Anlaß seines vor 66 Jahren , am 21 . De-
zembw: 1838 , erfolgten Eintritts in die preußische Arme«
zu beglückwünschen beauftragt waren. Am 21 . De¬
zember 1899 hatte der Empfang der Deputationen aus
Rücksicht auf den Gesundheitszustand Seiner Königlichen
Hoheit nicht stattfinden können , doch erfolgte damals
nachstehender Briefwechsel zwischen Seiner Majestät
dem Kaiser und Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -
Herzog , welchen die „ Weimarische Zeitung "

jetzt ver¬
öffentlicht . Das Handschreiben Seiner Majestät des
Kaisers Wilhelm II . hatte folgenden Wortlaut :

»Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich geliebter Vetter, Bruder und Großonkel !

Eurer Königlichen Hoheit ist es durch Gottes Gnade vergönnt ,« n 21 . d . M . in voller Frische die Erinnerung des Tages zu
feiern , an welchem vor sechzig Jahren Mein Urgroßvater , des
Königs Friedrich Wilhelm III . Majestät, Eure Königliche Hoheit
in den Verband der preußischen Armee durch Ernennung zum
Rittmeister ii 1» «ult « derselben und Aggregirung beim dama¬
ligen 1 . Kürassier-Regiment aufnahm . Bei den nahen verwandt¬
schaftlichen Beziehungen , welche Mich mit Eurer Königlichen
Hoheit Hause verbinden, und bet den Gefühlen inniger Freund¬
schaft und Verehrung, welche Ich für Eure Königliche Hoheit
hege, ist es Mir eine wahre Herzensfreude , Eurer Königlichen
Hoheit zu diesem seltenen Feste Meine allerherzlichsten Glück¬
wünsche ausjprechen zu können. Ich kann es Mir nicht ver¬
sagen, Eurer Königlichen Hoheit bet diesem Anlaß erneut Meinen
tiefempfundenen Dank zum Ausdruck zu bringen für die zahl¬
reichen Beweise von Aufopferung und Hingebung , welche Eure
Königliche Hoheit während Ihrer reichgrsegneten Regierung
Meinen Vorfahren und Mir in Krieg und Frieden gegeben
haben . Insbesondere gedenke Ich hierbei auch des lebhaften
Interesses u»d des reichen Maßes an wohlwollender Fürsorge ,
welches Eure Königliche Hoheit als gnädiger Chef Ihren beiden
Regimentern allezeit haben zu Theil werden lassen. Ich ver¬
einige Mich mtt Meiner Armee in dem innigen Wunsche, daß
Wir Eure Königliche Hoheit noch lange als den Unserigen mögen
verehren können, und verbleibe mit herzlicher Zuneigung und
Freundschaft

Neues PalaiS , den 18 . Dezember l89d .
Eurer Königlichen Hoheit

freundwtlltger Vetter, Bruder und Großneffe
Wilhelm .

An des Großherzogs von Sachsen Königliche Hoheit ."

Die Antwort Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs lautete folgendermaßen :

„Allerdurchlauchtigster Kaiser und König,
freundlich geliebter Vetter , Bruder und Großneffe !

Euer Majestät eile Ich , in innerster Seele gerührt über Aller -
höchstthre Mich so hoch erfreuenden Glückwünsche zu Meinem
heutigen Militärjubiläum , Meinen innigen , tiefempfundene »
Dank dafür zum Ausdruck zu bringen . Mit wahrer Genug¬
tuung überblicke ich im Geist die Zeit , die seit Meinem Eintritt

, in den Verband des preußischen Heeres verflossen ist, eine Zeit ,
! in deren Verlaufe dieses, mit der Wehrkraft der übrigen deut¬

schen Stämme vereint, dem Ruhme seiner glänzenden Ver¬
gangenheit die Lorbeeren neuer, unvergleichlicher Heldenthaten
hiuzugefügt hat . Wenn es Mir vergönnt gewesen ist, Mich in
den großen Tagen der Einigung unseres Vaterlandes und auch
seither dem Dienste der nationalen Idee zu widmen, so empfi» d«
Ich dies als eine hohe Gnade, die der Himmel Mir selbst ebenso
wie schon im Laufe der Jahrhunderte Meinen Vorfahren er¬
wiesen hat . Mich für diese Gnade durch treues Festhalten an
den Ueberlieferungen Meines Hauses auch in Zukunft dankbar
zu zeigen, werde Ich allezeit für Meine erste Pflicht als ReichS»
fürst erachten und Mich tm Besonderen stets freuen, Mein «
deutschen Gesinnungen durch unablässige warme Theilnahme an
der weiteren Entwicklung unserer Kriegsmacht zu Wasser und
zu Lande zu bethättgen. Ich verbleibe jetzt und immerdar in
herzlicher Liebe und Freundschaft

Weimar , 2l . Dezember 18SS.
Eurer Majestär

freundwtlltger Vetter, Bruder und Großohetm
Karl Alexander .

An des Deutschen Kaisers und Königs von Preußen Majestät ."

Der Krieg zwischen England nnd Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 8 . Febr . Das Reuter'
sche Bureau melde

aus dem Burenlager bei Ladysmith vom 6 . d . M . : Sei
gestern haben die Briten die Stellungen der Buren an
oberen Tugela mit Marinegeschützen und änderet
Kanonen beschossen . Die britischen Truppen überschrittet
den Fluß bei Pontdrift , um die Stellungen der Burei
im Sturmangriff zu nehmen . General Burgher schlu ,
sie jedoch zurück . Die britischen Truppen gingen ir
großer Verwirrung wieder über den Tugela zurück
Gleichzeitig überschritten die Briten den Tugela be
Molendrift , wo das Gefecht mit den Buren aus
Standerton und Johannesburg noch fortdauert.* London , 8 . Febr . Der „ Standard " meldet au!
Spearmanslager von gestern : Während die 11 Art
gade eine Schwenkung ausführte, rückte die übrige zunAngriff ausgewählte Infanterie am Fuße des Zwartzkop ent¬
lang aus den rechten Flügel vor und marschirte auf den Vaal -
krantz zu . der auf dem graben Wege nach Ladyshmitkliegt . Nach einem zweistündigen Marsche näherten fi«
sich den Buren auf Schußweite . Der NächstliegendeHügelwurde mit großer Tapferkeit mit dem Bajonett
genommen . Fast gleichzeitig säuberte die Scharfschützen-
brlgade einen zweiten Hügel. Die Truppen biwakirenan Ort und Stelle

^
Am 6 . , 4 Uhr Nachmittag , machtendie Buren ernen Versuch, die von den Engländern ge¬nommene Stellung aus dem Vaalkrantz wieder zu er-

Fern , sie wurden jedoch mit Verlusten zurückgeschlagen.Die Verluste der Engländer find verhältnißmäßig gering.Es wurden einige Gefangene gemacht. Der Feind kämpftewie immer mit äußerster Hartnäckigkeit. — Die „Times "
melden aus Spearmanslager vom 7 . : Den Haupt¬angriff auf den rechten Flügel unternahm die BrigadeLyttleton . Dieselbe überschritt den Tugela auf Pon¬tonbrücken und griff den am weitesten nach Süden ge¬legenen Berg an . Die Buren hinderten die Engländer
durch heftiges Geschützfeuer am Vormarsch . Die Eng¬länder biwakirten an der Stelle , wo sie standen . Nach¬
mittags griff der Feind heftig die Nordseite des von
Lytlleton 's Brigade besetzt gehaltenen Berges an ; zunächst
erfolgreich , als aber die britischen Verstärkungen eintrafen,wurde der Feind zurückgeschlagen .

* London , 8 . Febr . Das Reuter'
sche Bureau meldetaus Sterkstroom vom 5 . d . M . : Die allgemeine

Lage ist unverändert , jedoch verließ die ImperialMonnhad Jnfantry mit dem Train das Lager SamstagFrüh in westlicher Richtung . Es werden wichtige Vor -
gänge erwartet . Die Militärbehörden lehnen jeg¬
liche Aeußerung ab . Lord Roberts erließ eine
Proklamation , worin er die Freistaat - undT r ans v a a l - B u r e n auffordert , die Sache der beidenRepubliken im Stich zu lassen, indem er ihnen eine guteAufnahme bei den Engländern verspricht. Ferner wird inder Proklamation den Rebellen aus denKolonien angerathen , sich jetzt zu ergeben statt kick derGefahr auszu,etzen . im Felde gefangen genommen zu wer-



den . Die Rebellen dürften jedoch nicht dieselbe Behand¬
lung wie die Buren erwarten.

* Kapstadt , 8. Febr . Gestern Früh begann bei
Sterkstrom ein Gefecht. Einzelheiten fehlen .

* Rorthampton» 7 . Febr . In einer zum Protest gegen den
Krieg in Südafrika einberufenen Versammlung , wo Labou -
chere und der Sozialdemokrat Hyndman sprechen sollten ,
kam es zu aufregenden Scene n . Als Labouchere er¬
schien , wurde mit großem Lärm „Rulo Lritsnnis " und „6oä
ssv « tkv tzuovu " gesungen , sodann die Tribüne gestürmt,
Stühle und Tische in den Saal hineingeworfen. Labouchere
erlitt eine leichte Verletzung am Kopfe und floh in einen Bor¬
raum , von wo er unter polizeilichem Geleit das Gebäude verließ.

* London , 7 . Febr. Unterhaus . Das Haus setzt die
Berathung des Adreßentwurfs fort . Der Führer der
irischen Nationalisten, John Redmond , bringt einen A n-
trag seiner Partei ein , worin ausgesprochen wird, daß die Zeit
gekommen sei, den Krieg auf der Grundlage der Anerkennung
der Unabhängigkeit der südafrikanischen Republik und des Oranje -
fretstaats zu beendigen . Der Redner führt aus , die Bor¬
würfe, die die Minister den Führern der Opposition wegen der
Verantwortlichkeit für den Krieg machten , ließen ihn kalt . Beide
Parteien seien für die Einleitung und Fortführung des Krieges
verantwortlich . Der Krieg konnte durch Anwendung von Ge¬
duld, gutem Willen und Versöhnlichkeit vermieden werden. Die
Sympathie Irlands , fährt John Redmond fort, ge¬
hört den südafrikanischenRepubliken . Die irische
Partei verabscheut diesen ungerechten und unbilligen Krieg . Sie
ist, so sehr sie vermag, für die Aufrechterhaltung der Unab¬
hängigkeit der beiden Republiken bemüht, die mit so viel Helden-
muth verthetdtgt wurden . Wenn das britische Reich in Ver¬
wickelungen gerathen sei, erfülle die Mehrheit des irischen Volkes
das Gefühl der Hoffnung und Befriedigung. Der Haupttheilder öffentlichen Stimmung in Irland ist dem Reiche feindlich ,aber die Haltung der Iren diesem Kriege gegenüber sei nicht
durch dieses Gefühl bestimmt , vielmehr würden die irischen Sym¬
pathien die gleiche Richtung genommen haben, wenn England
nicht betheiltgt wäre, und eme andere Macht versuchte , den
Ruhestörer und Unterdrücker in Südafrika zu spielen . Die e i n-
müthige Mißbilligung der ganzen Welt müsse
sicher tn 's Gewicht fallen.

Nach ihm spricht der Ire Power für den Antrag . Im
Laufe der Verhandlungen sprechen mehrere Redner für und gegendas Amendement Redmond.

Thomas Russell spricht gegen das Amendement und sagt,es sei beklagenswerth, daß , während tatsächlich das gesammte
Großbritannien und alle sich selbst regierenden Kolonien auf
der einen Seite stehen, irländische Abgeordnete auf der anderen
Seite ihre Stimmen abgeben würden.

' Es wäre sonderbar, daß
die Vertreter eines Landes , das behaupte, unterdrückt zu sein,
eine der abscheulichsten Gewaltherrschaften des
Jahrhunderts unterstützten . In dem Amendement
werde zum Nachgeben gerathen, während der eindringende Feind
stch noch auf britischem Boden befinde . Er könne jedoch dem
Hause versichern , daß man ein zwei .tes Majuba nicht
erleben werde. Einen Tag würden die Buren niemals in
ihrem Kalender feiern, nämlich den Tag , an dem das britische
Parlament wieder unter ebenso schimpflichen Bedingungen wie
1881 stch ergeben mußte.

Das Haus verwarf das Amendement Redmonds
mit 368 gegen 66 Stimmen .

Deutscher WeichsLag.
* Berlin » 7 . Februar .

Forschung der 1 « x Heinze bei § 184 a.
Die Kommisftonsfassung will mit Gefängniß bis zu sechs Mo¬

naten oder mit Geldstrafe bis zu 600 M . bestrafen , wer Schriften
u . s . w ., welche, ohne unzüchtig zu sein, das Schamgefühl gröb¬
lich verletzen , einer Person unter 18 Jahren verkauft oder zu
geschäftlichen Zwecken oder in der Absicht, das Schamgefühl zu
verletzen , ausstellt .

Abg. Müller - Meiningen (nat .- lib ) befürwortet einen An¬
trag Beckh , den Paragraphen zu streichen . Derselbe beruhe auf
falschen und unbestimmten Begriffen - er müsse die größte Ver¬
wirrung herbeiführen. Man denke nur an die Kunstschätze im
Vatikan, von denen ein großer Theil nicht als keusch zu bezeich¬
nen sei. Neulich seien durch einen Schutzmann Reproduktionen
des Bildes von Böklin „Spiel der Wellen" aus dem Schau¬
fenster einer Kunsthandlung entfernt worden.

Abg. Roeren (Centr .) betont, daß die Kommissionsfassung
im wesentlichen der Regierungsvorlage entspräche . Der Begriff
der Unsittltchkeit werde von den Gerichten viel zu enge gefaßt.
Durch den vom 8 184 s verlangten Thatbestand könne die wahre
Kunst nicht geschädigt werden - die Photographien erregten die
Sinnlichkeit weit mehr, als die Origtnalskulpturen und Original¬
gemälde. Skandalös sei, was selbst in Zetchenmaterialgeschäften
angedoten werde. (Redner legt derartige Bilder im Hause aus .
Die Abgeordneten drängen sich zahlreich um den Tisch des
Hauses.

Der Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß ein An¬
trag auf namentliche Abstimmung über diesen 8 184 s einge¬
gangen sei.

Staatssekretär Nieberding erklärt : Die Beschlagnahme
der ausgestellten Bilder hätte mit dem vorliegendenParagraphen
nichts zu thun . Die Regierungsvorlage wolle nur der notori¬
schen Thatsache Rechnung tragen, daß dem schamlosen Treiben ,
besonders in den großen Städten , ein Ende gemacht würde, das
Jedermann mit Ekel erfüllen müßte . Die Kommissionsbeschlüffe
unterschieden stch sehr wesentlich von der Regierungsvorlage und
überspannten den Bogen . Der Staatssekretär bittet , die Kom¬
misstonsbeschlüsse abzulehnen und die Regierungsvorlage an¬
zunehmen. Die Kowmisstonsfassung enthalte Dinge, welche gar
nicht hierher gehörten. Die Kommisstonsfassung wolle auch den
treffen, der ohne geschäftlichen Zweck in der Absicht das Scham¬
gefühl zu verletzen , derartige Schriften ausstelle. Das sei ganz
vage und könne zu nichts Praktischem führen.

Abg . Heine (Soz .) erklärt : Die Sozialdemokraten seien
gegen den § 184s aus wichtigen Gründen - um wirklich die
pornographische Literatur , Malerei und Schmiererei zu treffen,
genüge 8 184 . Er könne stch nichts vorstellen , was, ohne un¬
züchtig zu sein , das Schamgefühl verletze. Dem Reinen sei
alles rein - einem Schwein wird alles zur Schweinerei. Der
8 184 » richtet stch gegen das Nackte, Natürliche und Wahre
auf gewiffen Gebieten der Kunst - einiger Schmutzfinken wegen
brauche man kein Gesetz . Trotz des modernen Vortrages mit
Lichtbildern durch den Abg . Roeren fehle jedes Bedürfniß für
den Paragraphen . Es fehle auch der Beweis , daß alle wegen
unzüchtigenHandlungen Berurthetlte durch unzüchtige Abbildungen
zu diesen Handlungen veranlaßt worden find .

Regierungskommiffar Leuthe verthetdtgt die Regierungs¬
vorlage.

Abg . Gaulke (freist Ber .) meint, der Paragraph würde
nur schädlich wirken .

> Abg . Höffel (Retchsp.) meint, daß es allerdings nicht leicht
sei, zu entscheiden zwischen künstlerisch Erlaubtem und dem, was
anfange, unsittlich zu werden.

! Abg . Henning (konst ) : Ohne Aktstudien könne die Kunst
! zwar nicht bestehen , aber zweifelhaft sei, ob die Photographien
; der nackten Modelle nothwendig seien . Jedenfalls dürften solche
! Photographien nicht in den Schaufenstern stehen . Das Gesetz
; solle als Wegweiser dienen , um die auf Abwege gerathene Kunst
i zurechtzuwetsen .
! In der nun folgenden namentlichen Abstimmung wird der

Kommisstonsbeschluß . mit15S gegen 100Stimmen
angenommen .

Dafür stimmten Konservative , Reformpartei , Centrum,
Polen und ein Theil der Reichspartet , dagegen die National¬
liberalen , Freisinnigen, Sozialdemokraten und der andere Theil
der Reichspartei.

Ein von der Kommission hinzugefügter 8 184 b . will mit Ge-
fängniß bis zu einem Jahr oder Geldstrafe bis 1000 M . be¬
strafen : wer theatralische Vorstellungen rc. veranstaltet oder
leitet, welche durch gröbliche Verletzung des Scham - und Sitt¬
lichkeitsgefühls Aergerniß zu erregen geeignet sind, oder wer in
solchen Vorstellungen durch die Art des Auftretens das Scham¬
gefühl verletzt .

Abg . Müller - Meiningen (nat .- lib .) befürwortet den Antrag
Beckh auf Streichung des Paragraphen . Wo sollen dann sämmt-
liche Dramen Schiller 's und Shakespeare's bleiben , von Goethe
nicht zu reden ? Wo bleiben Hauptmann , Sudcrmann , Halbe,
sogar Dreher mit seinem im Schiller - Theater gegebenen „In
Behandlung " ? Typisch sei das Vorgehen des Censors mit dem
prächtigen „Cyrano de Bergerac" . Wie da gestrichen wurde, sei
geradezu läppisch . Redner führt unter großer Heiterkeit des
Hauses Beispiele an . In Dreyer 's „Probekandtdat" heißr es am
Schluß : Geh ' nur nach Preußen , dort hat jeder das verbriefte
Recht , seine Meinung frei zu äußern . Diese Stelle wurde von
dem Censor gestrichen . (Stürmische Heiterkeit.)

Geh . Roth Kruse theilt mit, der preußische Minister des
Innern verkennt nicht , daß hier und da bei der der Censur Un¬
geschicklichkeiten begangen werden. Er habe einen Erlaß aus¬
gegeben , der hoffentlich wirken werde. Mißgriffe seien trotzdem
nicht zu vermeiden - andererseits halte die Regierung an der
Censur fest , die auch die großen Theaterdtrektoren beizubehalten
wünschen .

Abg. Roeren (Centr .) erklärt, der Paragraph solle der po¬
lizeilichen Censur einen festen Boden geben . Die deutsche Klassi¬
zität werde dadurch nicht getroffen . Der Paragraph richte sich
gegen die Tingeltangel und gegen Schaustellungen wie Prinzes¬
sin Chtmay.

Slaarssekretär Nieberding erklär!, die Diktion dieses Pa
ragrapheu falle aus dem Rahmen der Vorlage heraus . Derselbe
sei bezüglich der Verfolgung unzüchtiger Handlungen überflüssig ,
ja sagar bedenklich, denn er ließe eine geringere Strafe zu, als
jetzt schon angängig sei . Bezüglich der Verletzung des Scham¬
gefühls ist der Paragraph inkonsequent gegenüber 8 183 .

Abg Träger (frets . Volksp.) meint, es sei dem Abg . Roeren
nicht gelungen , die Nothweudigkeit oder auch nur Zweckmäßig¬
keit des Paragraphen zu erweisen . Unsere Zeit sei nicht unsitt¬
licher als irgend eine andere . Man müsse die deutsche Kunst
und Wissenschaft vor derartigen Eingriffen schützen . Leider mache
stch in unserer Zeit viel Tugendheuchelei bemerkbar.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Rintelen wird
8 184 b . unter Ablehnung des Antrags Beckh an¬
genommen .

Sodann werden die weiteren Paragraphen nach
der Kommtssionsfassung angenommen .

Die hierzu vorliegenden sozialdemokratischen Anträge sowie ein
Antrag Eschs werden für die dritte Lesung zurückgestellt .

Damit ist die zweite Lesung beendet .
Die Flottengesetznovelle vor dem Reichstag.

* Berlin , 8 . Februar .
(Telegraphischer Bericht.)

Am Bundesrathstische : Die Staatssekretäre
Tirpitz , Graf v . Posadowsky und Thielmann .

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Das Haus ist sehr gut besucht. Die Tribünen sind
überfüllt . Auf einer derselben ist ein photographischer
Apparat aufgestellt .

Erste Berathung des Entwurfes einer Novelle zum
Gesetz , betreffend die deutsche Flotte vom 10 . April 1898 .

Staatssekretär Tirpitz ; Für die Bedeutung einer
starken Flotte für Deutschland haben die Ereignisse der
letzten beiden Jahre eine deutliche Sprache geredet , so
daß die Nothweudigkeit einer Verstärkung in immer wei¬
teren Kreisen unseres Vaterlandes anerkannt wird. Die
Flottengegner und Flottenfreunde unterscheiden sich im
wesentlichen darin , daß die Ansichten auseinandergehen
über den Umfang , den Zeitpunkt und das Tempo der
einzuschlagenden Verstärkung wie auch über die Form , in
welcher die Frage zu verhandeln sei . Die Gründe für
die Verstärkung lassen sich in wenige Worte zusammen¬
fassen . Der Abstand der Stärke unserer Flotte von der¬
jenigen anderer Länder ist so groß, daß die Verbündeten
Regierungen in diesem Abstande für die Dauer eine er¬
hebliche Gefahr erblickt haben und zwar ist dieselbe um
so größer, als die wirthschastliche Konkurrenz der Brächte
menschlichem Ermessen nach in den nächsten Jahrzehnten
noch zunehmen wird . Wenn man die Frage der Ver¬
stärkung prüfen will , wird man sich darüber
klar sein müssen , daß die Kriegsmarinen sich nicht impro-
visiren lassen , sondern daß zu ihrer Herstellung viele
Jahre nöthig sind . Am allerwenigsten werden sich Kriegs¬
marinen improvisiren lassen in der Stunde der Gefahr .
Mit dieser Thatsache wird die Nation zu rechnen haben.
Die Herstellung von Kriegsmarinen bietet nicht nur
Schwierigkeiten in finanzieller Beziehung, sondern vor
allem auch in Bezug auf die materielle Frage : Schiffe
und deren Bemannung , Geschwader und deren Führung
lassen sich nicht aus der Erde stampfen . Ich hatte früher
schon dem Hohen Hause dargelegt, daß wir uns prin¬
zipiell auf die gefährlichsten Gegner einrichten müssen .
Der gefährlichste Kriegsfall tritt für Deutschland ein ,
wenn die Kraft unseres Landheeres nicht gebraucht
werden kann. Bei Ausbruch eines derartigen Krieges
bedarf es ausschließlich einer starken Schlachtflotte.
Reicht diese starke Schlachtflotte nicht aus , um einen An¬
griff zu verhindern , so würde es Aufgabe der Schlacht¬
flotte sein , die Lebensader unseres wirthschaftlichen Lebens

nach der Küste offen zu halten . Unsere Kreuzerflotte wird
in einem solchen Kriege bei unserer geographischen Lage
nicht genügen , die Blockade zu brechen. Während des
Krieges wird es schwer sein , unsere Handelsschiffe draußen
zu schützen . Darum muß ein solcher Krieg überhaupt ver¬
hindert werden durch eine starke Flotte . Der Inhalt
dieser Vorlage deckt sich mit den Mittheilungen der Ne¬
gierung bei der ersten Etatslesung . Sie erweitert den Soll¬
bestand . Der Schlußparagraph ist gegenstandslos gewor¬
den , soll aber aus formalen Gründen nicht gestrichen
werden . Es handelt sich darum , die zweite Schlachtflotte
unabhängig neben die erste zu setzen , ebenso wie zwei
Armeecorps . Bezüglich der Zahl der zur Flotte ge¬
hörenden Schiffe ist das Maximum angenommen
worden , welches noch von einer Person kommandirt
werden kann . Es wäre noch zu prüfen , ob diese Ver¬
doppelung ausreichend ist . Ich möchte mir die Erörterung
dieser Frage für die Kommission Vorbehalten . Die Ver¬
mehrung der Auslandschiffe wird Wohl allgemein als
nothwendig anerkannt. Die Kosten sind bis 1920 auf
800 Millionen b .-rechnet , das ergibt einen Jahresdurch¬
schnitt von 50 000 000 . Im Augenblick der bevorstehen¬
den beträchtlichen Vermehrung scheint es nicht angebracht ,
mit dem Prinzip der Anleihe zu brechen. (Staatssekretär
v . Bülow betritt den Saal . ) Tirpitz fortfahrend : Die
Verbündeten Regierungen sind so durchdrungen von der
Vorlage, daß sie nicht länger damit warten konnten . Ich
hoffe , daß das Haus sich davon überzeugt, daß die Vor¬
lage nöthig war . (Lebhaftes Bravo rechts , Gelächter
links .)

Abg . Schädler (Centr .) : Der Staatssekretär der
Marine leitete die Generaldebatte über die gegenwärtige
Vorlage zur Begründung der letzteren mit dem allgemeinen
Gedanken ein , daß bezüglich der Bedeutung der Noth-
wendigkeit einer starken Flotte kaum eine Divergenz der
Anschauungen bestehe, Wohl aber die Meinungen aus¬
einander gehen über Ziel , Tempo rc. Ich stehe gar
nicht an , dem Ausdruck zu geben , daß auch wir eine
starke Kriegsflotte wünschen , dabei aber in Betracht
ziehen müssen unser Landheer. Denn es mag sein wie
es wolle , unsere Stärke liegt auf dem Lande. (Sehr
richtig ! im Centrum .) Daß wir ferner berücksichtigen
müssen die Leistungsfähigkeit unseres Volkes und nicht
außer Acht lassen dürfen , was der Staatssekretär selber
betonte , nämlich den Umstand, daß wir nicht allen Feinden
zugleich die Spitze bieten können , demgemäß auch nicht
zugleich der Erste auf dem Lande und der Erste
aus der See sein können , sondern daß auf diesem
Gebiete unserer Diplomatie ein großes und weites
Feld bleibt , wovon wir nur wünschen können , daß
unser Auswärtiges Amt und dessen Leitung es in
derselben fruchtbaren Weise bebauen möge wie bisher.
Der Staatssekretär wies darauf hin , daß sich Kriegs¬
marinen nicht improvisiren lassen und daß sie der Zeit
bedürften . Damit räumte der Staatssekretär den Vor¬
wurf hinweg , den man etwa gegen diejenigen erheben
könnte , welche dieser Vorlage gegenüber Bedenken haben,
den Vorwurf nämlich , als ob das Vaterland momentan in
Gefahr wäre. Der Staatssekretär verwies in einigen
Punkten auf die Kommission und hatte damit den Weg
gewiesen , dem meine Freunde nicht entgegen sind .
Gründliche Durchberathung thut noth . Lieber sagte : wir
stehen vor einem völligen Umsturz des Flottengesetzes von
1898 , und darum erkläre ich namens meiner sämmt-
lichen politischen Freunde : Wir sind für das Gesetz in
der Form und dem Umfang , wie es vorliegt , nicht zu
haben . (Beifall im Centrum .)

Badischer Landtag .
28 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Donnerstag , den 8 . Februar 1900 .
(Vorläufiger Bericht.)

In der heutigen Sitzung wurde die Generaldebatte
über den Justizetat , an der sich noch die Abgg.
Fendrich , Wacker , Mampel , vr . Fieser , Herth ,vr . Heimburger , Dreesbach , Straub , sowie
Staatsminister und Minister der Justiz , des Kultus und
Unterrichts vr . Nokk und Oberstaatsanwalt Frhr . von
Dusch betheiligten, zu Ende geführt.

In der nun folgenden Spezialdiskussion ergriffen das
Wort die Abgg . Wittum , Frank , Obkircher , Hen -
nig , Armbruster , Wacker , vr . Heimburger ,
Werr , Klein , Straub , Pfefferte , Lauck , vr .
Fieser , Eder , Geppert , Blümmel , Gießler ,
sowie Staatsminister und Minister der Justiz , des Kultus
und Unterrichts vr . Nokk , Geh. Oberregierungsrath
Becherer und Ministerialrath vr . Trefzer .

Um b/i2 Uhr wurde die Sitzung auf Samstag , den
10. Februar , Vormittags halb 10 Uhr , vertagt .

* Karlsruhe , 8 . Febr . 29 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag ,
den 10 . Februar 1900 , Vormittags */s10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom-

misston über das Budget des Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts für 1900 und 1901 Titel I bis VI,
sowie XI und XII der Ausgaben und Titel I der Einnahmen
Berichterstatter : Abg . Straub .

3 . Berathung des Berichts der Budgetkommisston über das
Budget bes Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts für 1900 und 1901 Titel VII der Ausgaben,
Titel II der Einnahmen (Strafanstalten ) . Berichkerstatter: Abg.
B r e i t n e r .



Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe . 8 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog empfing heute
Vormittag 11 Uhr den Minister vr . Eisenlohr zu länge¬
rem Vortrag . Gegen Abend hörte Seine Königliche Ho¬
heit die Vorträge des Geheimen Legationsraths vr . Frei¬
herrn von Babo und des Legationsraths vr . Seyb .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin reisten gegen 2 Uhr nach Koblenz zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Inhaber einer Fabrik von Warm¬
wasserheizungs -Anlagen, Heinrich Ludwig Knapp st ein
in Bochum , auf Ansuchen das Prädikat „ Hoflieferant "

zu
verleihen .

** Der Gesammtverkehr am Elbkai Dresden - Altstadt und
Neustadt ist wieder ausgenommen.

* (Zur Bahnhoffrage .) Dem Stadtrath ist unter 'm
8 . d . M . sin Erlaß des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten, gez . v . Brauer ,
zugegangen , betreffend die „Beseitigung der Mißstände an den
Eisenbahnübergängen" in Karlsruhe . Das Ministerium kommt
in dem Erlaß , welcher soeben seitens des Stadtraths im Ab¬
druck auch den Mitgliedern des Bürgerausschusses zuging, zu
folgendem Schluß :

„Wir fassen unsere Ausführungen dahin zusammen, daß wir
1 . nach wie vor an der Beseitigung der Straßenübergänge in

Schienenhöhe durch Herstellung von Straßenüberführungen fest -
halten und darin bei einem gleichzeitigen Ausbau des Personen¬
bahnhofs in der vollen zur Verfügung stehenden Breite eine
befriedigend ? Lösung der hiesigen Bahnhofsfrage erblicken und

2 . daß wir das Projekt der Hochlegung des Personenbahnhofs
an seiner jetzigen Stelle unbedingt ablehnen.

Sollte gleichwohl der verehrliche Stadtrath mit den Straßen¬
überführungen sich nicht befreunden können und auf der Hoch¬
legung bestehen, so könnte diese mkr bei gleichzeitiger Verlegung
des Personenbahnhofs in der Richtung nach Süd , etwa zwischen
dem Lauterberg und dem von der Ettlingerstraße nach Beiert¬
heim , führenden Weg , in Frage kommen . Vom Standpunkt der
Wsenbahnverwaltung stünde einer solchen Verlegung nichts ent¬
gegen ."

Der Stadtrath bemerkt dazu :
„Da die Höherlegung des Bahnhofes an seinem gegenwärtigen

Platz abgelehnt wurde und da die Ueberführung der Straßen
über den Bahnhof infolge des Umstandes, daß dieser um viel
mehr erweitert werden muß, als ursprünglich vorgesehen , sich
noch ungünstiger gestalten wird als nach dem ersten Projekt,
muß der Stadtrath prüfen, ob nicht die in dem Ministerial¬
erlasse am Schluß erwähnte Lösung der Bahnhoffrage (Hoch¬
gelegene Durchgangsstation in der Gegend des Lauterstes ) , die
mancherlei erhebliche Bortheile bietet , zur Ausführung empfohlen
werden kann . Das Ergebniß der Prüfung wird dem Bürger -
ausschuß thunlichst bald zur Entschließung mitgetheilt werden."

* (Großherzogliches K o n s e r v a t o r i u m fürMusik )
Das auf Samstag den 10 . Februar festgesetzte Vorspiel der
Ausbildungsklaffen wirb auf Montag den 12 . Februar Abends

Uhr verlegt.
L . (Der Gewerbeverein ) veranstaltet Mittwoch den

14 . d . M seine zweite diesjährige Monatsversammlung
im Saal 3 der Schrempp'schen Brauerei . Der Beginn ist auf
</,9 Uhr Abends angesagt. In dieser Monatsversammlung hält
Herr Betriebsinspektor Giehne einen Vortrag über : „Die
elektrische C e n tr a l u h r e n a n l a g e der Haupt -
und Residenz st adt Karlsruhe ", der gewiß nach vielen
Richtungen Interessantes bieten wird umsomehr, als gleichzeitig
eine größere Anzahl Apparate dieser Anlage aufgestellt sind und
erläurert werden .

K ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Dem
gestrigen Vortragsabend im Rathhaussaale hatte das gleichzeitig
in der Festhalle stattfindende Abonnementskonzert merklich Ab¬
bruch gelhan, dennoch war der Saal , wenn auch nicht wie sonst
überfüllt, doch sehr gut besetzt . Es sprach gestern Herr vr .
Viktor Pohlmeyer (Berlin ) über „Deutschland in der
zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts " . Der Redner,
besten alljährliche Borträge im KaufmännischenVerein schon seit
einer Reihe von Jahren stets lebhaftestem Interesse begegnen,
hat es auch gestern durch die geistvolle Behandlung des über¬
reichen Stoffes und durch seine formvollendete, von warmem
patriotischem Schwung erfüllte Vortragsweise , meisterhaft ver¬
standen , die Hörer zu fesseln und zu begeistern . In richtiger
Selbstbeschränkung griff vr . Pohlmeyer aus der Fülle der Er¬
eignisse der zweiten Jahrhunderthälfte nur das Allerwichtigite
heraus und es gelang ihm so, einen zusammenhängenden Ueber-
blick über die großen Vorgänge dieser insonderheit für uns
Deutsche so überaus bedeutungsvollen Zeit zu geben . Im Zu¬
sammenhang mit der Schilderung der Vorgeschichte der Reichs¬
gründung und der gewaltigen Schöpfung der deutschen Einheit,mit ihren politischen und sozialpolitischen Folgen , wußte Redner
Mit packender Anschaulichkeit das hehre Bild des großen Kaisers
und seines genialen Kanzlers lichtvoll und ergreifend vorzu¬
führen. — Die gehobene , patriotische Stimmung , in die das
Publikum durch die' schönen Worte des Vortrages versetzt worden
war, kam zum Schluß in außerordentlich lebhaften Beisalls -
bezeugungen und wiederholten Bravorufen zum Ausdruck.

* (Allgemeine Volksbibltothek .) Vom 29 . Januar
bis 3 . Februar wurden an 613 Besucher 904 Bände ausgeliehen.

* (Grohfeuer .) Im Manufakturwaarengeschäft der Brüder
Landauer in der Kaiserstraße zwischen der Adler- und
Äronenstraße ist heute Nachmittag gegen 5 Uhr Feuer aus¬
gebrochen, das sich auch auf die Baulichkeiten im dahinter liegen¬
den Hofraum übertragen hat . Gegen halb 7 Uhr Abends war
es der Feuerwehr noch nicht gelungen, den Brand zu löschen .

Heidelberg, 8 . Febr . In einer am 6 . d . M . im „Prinz
Max" obgehaltenen allgemeinen Studentenversammlung , der
auch der Prorektor und eine Anzahl Professoren beiwohnten,wurde einstimmig beschlossen, eine Eingabe an die Regierung zu
richten , in dem Btbltotheksneubau eine Lesehalle
A errichten und jetzt schon einen entsprechenden Betrag in das
Budget einzustellen . — Das dritte städtische populäre Sym¬phonie - Konzert brachte unter Rudig's vortrefflicher Lei¬
tung Schumann's O-äur - Symphonie und das II . Vorspiel aus
Schelling 's „Jngwelde " . Einen ganz vorzüglichenCellisten lernte
wan in dem Solisten des Abends , Herrn Professor R . Salter
aus Straßburg , kennen .-

O Bade «, 7 . Febr . Die gestrige Aufführung von Gerhart
Hauptmann's „Versunkene Glocke " mit Frau Sorma als
Rautendelein fand vor vollständig ausverkauften Hause statt.

kü Mannheim . 7. Febr . Heute feierte der Leiter des ganzen
Mannheimer Eisenbahnwesens, Herr Regterungsrath Schehrer ,

sein 50 jähriges Dienstjubiläum . Nicht weniger als
24 Jahre bekleidet Herr Schleyrer das arbeitsreiche, schwierigeund verantwortungsvolle Amt des Vorstandes des Mannheimer
Eisenbahnwesens. Seine Thätigkeit fällt in eine Periode des
gewaltigsten Aufschwunges des Mannheimer Verkehrs und einer
ortdauernd anhaltenden rapiden Steigerung der Anforderungen,

welche an die Bahnstationen in Mannheim gestellt werden. Daß
es Herrn Regierungsrath Max Schrhrer gelungen, diesen mäch¬
tig wachsenden Anforderungen im weitgehendsten Maße zu ent-
prechen , gereicht ihm zu hoher Ehre und zu großem Verdienst.
Die Wcrthschätzung , welche Herrn Regierungsrath Schehrer zu
Theil wird , kam bei dem heute Mittag zur Feier des Jubi¬
läums im Fürstensalon des Hauptbahnhofs stattgefundenen
Festakt in schöner Weise zum Ausdruck . Dem Festakte wohnten
als Vertreter der Generaldirektion der Großh . badischen Staats¬
eisenbahnen Herr Staatsrath Eisenlohr bei . Ferner waren
eine Abordnung der Mannheimer Handelskammer, die Kollegen
des Jubilars aus den größeren badischen Städten , sowie Ab¬
ordnungen der verschiedenen Betriebe und Abtheilungen des
Mannheimer Eisenbahnwesens erschienen . Se . Exz . Herr
Minister v . Brauer sandte ein Glückwunschtelegramm . Der
Festakt wurde eröffnet durch einen Prolog . Sodann hielt Herr
Staatsrath Eisenlohr eine Ansprache an den Jubilar und
überreichte ihm das ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog verliehene Ritterkreuz Berthold des Ersten . Redner
chloß mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den

Großherzog . Im Namen der Beamten und Angestellten
des Mannheimer Eisenbahnwesens sprach Herr Güterinspektor
Pfeiffer . Derselbe gab einen Umriß des dienstlichen Wirkens
des Jubilars und schloß mit einem Hoch auf denselben . Im
Namen der Mannheimer Handelskammer sprach Herr Kom
merzienrath Keßler Herr Regierungsrath Schehrer dankte
gerührt für die vielen Ehrungen welche ihm am heutigen Tage
zu Theil geworden , vor allem Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog für die ihm verliehene hohe Auszeichnung. Hiermit
and der erhebende Festakt seinen Abschluß .

** Landwirthschastliche Besprechungen «nd Versamm¬
lungen.

Sonntag , 11 . Febr . Landwirthschastliche Besprechungen in
Möhringen , Thannheim , Gutach , Petersthal
und Hasselbach ; ordentliche Generalversammlung des Land-
wirthschaftlichen Ortsvereins Bühl -Riedern in Bühl ; General¬
versammlung des Landwirthschaftlichen Ortsvereins in Ber -
wangen ; Generalversammlung des LandwirthschaftlichenKon¬
sumvereins in Bettmar in gen .

Dienstag , 13 . Febr . Ordentliche Generalversammlung des
Landwirthschaftlichen Ortsvereins in Höhefeld .

Donnerstag, IS . Febr . Generalversammlung des Landwirth¬
schaftlichen Ortsvereins in Dertingen .

Samstag , 17 . Febr . Generalversammlung des Landwirth¬
schaftlichen Konsumvereins in Schriesheim .

Sonntag , 18 . Febr . Landwirthschastliche Besprechung inItt -
lin gen ; Generalversammlung des LandwirthschaftlichenBe¬
zirksvereins in Müllheim ; Generalversammlung der Land¬
wirthschaftlichen Konsumvereine in Weinheim und Ober -
hausen .

Sonntag , 25 . Febr . Generalversammlung des Landwirth¬
schaftlichen Bezirksvereins in Dinglingen .

Neueste Nachrichten «nd Telegramme.
* Berlin , 8 . Febr . Im Befinden vr .-. Lieber 's ist

nach einer schlecht verbrachten Nacht Morgens eine kleine
Besserung eingetreten .

* Berlin , 8 . Febr . (3 Uhr Nachmittag.) Augenblick¬
lich besteht keine Todesgefahr für vr . Lieber . Die
Schwäche dauert an.

* Berlin , 8 . Febr . Die „Berl . Korresp ." meldet di» Er¬
nennung des Geh . Oberfinanzrathes Haben st ein zum Prä -
sidenten der Seehandlung .

* Berlin , 8 . Febr . Gestern Abend fanden 19 von den
Sozialdemokraten einberufene Versammlungen
gegen die Flottenvorlage statt , in denen Mitglieder
der Freien Flotten -Bereinigung den sozialistischen Rednern ge¬
genübertraten . Mehrere Redner für die Flotte wiesen darauf
hin , daß gerade die Arbeiter an der Förderung und Stärkung
der Industrie interessirt seien. Betont wurde auch, daß es bei
der starken Zunahme der Bevölkerung uöthig sei , der über¬
schießenden Bevölkerung einen neuen Boden ihrer Wirksamkeit
zu schaffen, ohne daß sie das nationale Sein aufzugeben brauche.— Die Versammlungen verliefen allgemein ruhig .

* Kiel , 8 . Febr . Ihre Majestät die Kaiserin traf
heute Morgen zum Besuche der Prinzessin Heinrich hier
ein und wurde am Bahnhofe von Professor v . Esmarch
und dessen Gemahlin empfangen .

* Darmstadt , 8 . Febr . Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nebst Prin¬
zessin Elisabeth reisen am Samstag Abend zu längerem
Aufenthalt nach Italien .

' Wien , 8 . Febr . Seine Majestät der Kaiser
verlieh Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Maximilian von Baden das Großkreuz des Stephans -
Ordens .

* Rom , 8. Febr . Die im Dezember vorigen Jahres erlasse¬
nen besonderen Sanltätsvorschriften für die Herkünfteaus Egypten find wieder aufgehoben worden.

* St . Petersburg , 8 . Febr . Die Petersburger „Rosstja" be¬
spricht die Vorlagen betreffend die Vermehrung der
französischen und deutschen Flotte und weist auf
den erstaunlichen Kontrast zwischen Frankreich und seinem mit
ihm wetteifernden Nachbar hin . Das Blatt bemerkt , die
schwankenden, unsicheren Regierungen Frankreichs erhielten alle
ausnahmslos immer von der Volksvertretung die gewünschten
Kredite zur Vergrößerung des Heeres und der Flotte , während
die unvergleichlich feste vorzüglich organistrte deutsche Reichs¬
gewalt ihre Heerespläne und Marinepläne im Parlament nicht
nur beständig mit den größten Schwierigkeiten durchzuführen
habe , sondern selbst >r so wichtigen Fragen damit rechnen müsse,
daß das Parlament ihr Niederlagen bereitet.

* Peking , 8 . Febr . Man glaubt jetzt allgemein ,
daß die Kaiserin die formelle Absetzung des Kaisers
nicht wagen wird , weil sie befürchtet , daß ein solcher
Schritt auf ernsten Widerstand im südlichen China stoßen
würde.

Aerschiedenes.
-f Paris , 8 . Febr . (Telegr .) Baron Adolph v . Roth¬

schild ist gestern, 77 Jahre alt, gestorbe n.

ch Lissabon , 8 . Febr . (Telegr.) Das Erlöschen der Pest in
Oporto wird amtlich bekannt gegeben .

ch Bombay , 7 . Febr . (Telegr.) Die Zahl der Todesfälle
in Bombay erreichte gestern die noch nicht dagewesene Höhe von
408. Die höchste Ziffer für einen Tag war bisher 392 . Wäh¬
rend die Pest und die Pocken wüthen, treten auch andere
Krankheiten epidemisch auf . Die Lage der Dinge wird noch da¬
durch verschlimmert, daß die Bewohner der durch die Hungers -
noth betroffenen Gebiete hierher flüchten .

Kroßyerzogkiches KoftheaLer.
Spielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe
Freitag , 9 Febr . Abth. 8 . 35 . Ab .- Vorst (Mittelpretse.)

Auf Allerhöchsten Befehl (statt „Margarethe" ) : „ Tannhänser "
und „ Der Sängerkrieg ans Wartburg " in 3 Akten von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Dir zu „Margarethe " auf Freitag , den 9 . Februar im Vor¬
verkauf bereits gelösten Eintrittskarten , die zu „Tannhäuser "
nicht benützt werden wollen , sind längstens bis Freitag , den
9 . Februar , Mittags 12 Uhr, zürückzugeben , da die Karten zu
keiner später stattfindenden Aufführung Giltigkeit haben .

AarnMennachrichle».
slnsxag an» de« Karlsruher Ktandrabwtz ^hegistrr .

Eheaufgebote 6 . Febr . Josef Fröhlich von hier, In¬
genieur in Köln-Ehrenfeld, mit Marie Lehn von hier . — Karl
Heußler von hier , Ausläufer hier, mit Sophie Deck von Lahr.
— Daniel Wolf von Schönau , Wagenwärtersgehtlfe hier, mit
Albertine Wilhelm von Rastatt — Johannes Glattes von
Dürrenwaldstetten , Schuhmacher hier , mit Karoline Gern von
Ebingen . — Jakob Lang von Annweiler, Maler allda, mit Rosa
Müller von Jöhlingen . — Emil Botz von Ncuenweg , Koch hier,mit Olga Rahner von Bühlerthal .

Eheschließungen . 6 . Febr . Friedrich Kistner von hier,
Kaufmann hier, mit Elisabeth Jung von Reilingen. — vr . Her¬
bert Grüning von St . Petersburg , Chemiker in Charlottenburg ,mit Mathilde Hoffmann von hier . — 8 . Febr . Otto Kühn von
hier, Bureaugehilfe hier , mit Olga Stephan von hier . — Otto
Leibtnger von Sichern, Apotheker in Badisch Rheinfelden, mit
Josefine Fakler von Neckarsulm .

Todesfälle . 2 . Febr . Karoline, 10 M ., B . : Karl Dinkel¬
bach , Schreiner . — 3 . Febr . Agathe , Ehefrau von Konditor
Franz Seidelmater , 43 I . — 4 . Febr . Heinrich Heinzelmann,Ebemann , Hafnermcister, 36 I . — Christine , Ehefrau von Schlaffer
Jakob Silber , 59 I . — 5 Febr . Elsa, 4 M . 28 T ., V . : Gos¬
win Kunz, Wagnermeister. — Magdalena, Ehefrau von Schreiner
Otto Guba , 42 I . — 6 . Febr . Ludwig Knöpple , Ehemann,Gasarbeiter , 55 I . — Ludwig L ' huillcry , Ehemann, Großh .
Hofküchenmeister , 67 I . — Anna Marie, Ehefrau von Jung¬
schmied Adolf Gabel, 53 I . — Josef Barth , Ehemann, Bureau¬
diener, 58 I . — Sofie, Witwe von Kanzletdtener Jakob Grether,
84 I . — Josef , 3 I ., V . : Josef Michal , Maschinenarbeiter.
Nlelterberulli lies kmtralkureao für Meteorologie o. Kyär . V. 8 . Febr . 1900 .

Die Luftdruckvertheilung ist wie am Vortrage sehr unregel¬
mäßig . Barometrische Maxima lagern über den britischen Inseln
und über Nordosteuropa, eine Depression liegt über Südskandi¬
navien . In Deutschland ist das Wetter meist trüb mit verein¬
zelten Schneefällen ; die Morgentemperaturen lagen überall
unter dem Gefrierpunkt, besonders tief in Mitteldeutschland
(Magdeburg — 11 </, °) . Strenge Kälte herrscht auch im nörd¬
lichen Schweden (Haparanda — 31 °) . Es ist bewölktes Wetter
mit Frost zu erwarten.

Mitterungsbrobachtuilgea drr Mrteorol . Motion Karlsruhr .

Februar
7 . Nachts 9-« U .
8 . Mrgs . 7 ' ° U.
8 . Mtttgs . 2 ' « U .

Barem. Thenn,
in 0 .

745 .0 0.2
745 .9 - 1 .6
747 .5 - 0 .6

Absol.
Feucht.

4Z
4 .0
4 .0

Feuchtig¬
keit in !
Pr °z.
92 i
98 !
90 !

Wind

NE
Himmel

bedeckt

Wolkig

Höchste Temperatur am 7 . Febr . : 1 .6 ; niedrigste ln der
darauffolgenden Nacht — 1 .8 .

Niederschlagsmenge des 7 . Febr . : 0 .1 mm.
Wafserstand des Rheins . Maxa« , 8 . Febr . : 3 .88 w,gestiegen 2 ein .

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . Februar 1800.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditakiten238.—, Diskonto -Kom-mandtt 196 .—, Staatsbahn 140 .70, Lombarden 27 70, PrinceHenrv 115 .30, Gelsenkirchen 209 .50, Harpener 227 .—, Laurahütte275.50, Türkenloose — , 6°/ , Mexikaner — .—, Jura -Simplon88.— Italiener <" .40, 3°/, Portugiesen23 .50 . Tendenz: still« erlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 19610, Deutsche Bank212 .10, Dortmunder 140 .10, Bochumer 274 .70, Hibernta 235 .— .Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente I00 6S, 3°/» Portugiesen23 .— , Sanier 68 .50, Türken 23 .42 . Ottomanbank574 —,RioTinro 1236, Banque de Paris 1106, Italiener 93 25 , Debeers607 .—, Robinson 193 .— . Tendenz: —.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Sah in Karlsruhe .
— Bei der Deutschen Militairdienst - Versicherungs -

Anstalt in Hannover waren im Monat Januar 1900 in denbeiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen, der Milttair -
dtenst - Bersicherung und Lebens - Versicherung (auch
Töchterversorgung ) , zu erledigen : 702 Anträge über ^ 1,503,000
Versicherungs-Kapital. Bon Errichtung der Anstalt (1878 ) bis
Ende Januar 1900 gingen ein 342,975 Anträge über 444,707,000
Versicherungs-Kapital. Die Auszahlungen an Versicherungssumme ,Prämienrückgewähr re . im Laufe des Jahres 1899 betrugen^ 4,700,000, die Gesammtauszahlungenseit Bestehen der Anstalt

22,000,000.— . Das Vermögen der Anstalt erhöhte sich imMonat Januar von 99,933,000 auf 101^ 75,000 .
„Das Volk der Dichter «nd Deuker" trinkt bekanntlich

auch gern, wie es schon seine Vorfahren, die Germanen, gethan.Während die Männer im allgemeinen dem Bier und Wein den
Vorzug geben , haben die Frauen sich den Kaffee als Leibgetränkerkoren, welcher ja täglich zweimal fast in jedem deutschen Hauseauf dem Tisch erscheint . So kann es kommen, daß Deutschlandunter allen kaffeetrinkenden Nationen Europas den höchstenKaffeeverbrauch hat . Neben dem Bohnenkaffee werden aber nochkolossale Quantitäten von Surrogaten konsumtrt , von denen
namentlich die Cichorie ihrer Billigkeit halber obenan steht .Man sollte aber doch lieber zu einem gediegenen, der Gesundheitzuträglichen Kaffeezusatz greifen , wie z . B Kathreiner's Mali¬kaffee, der infolge seiner patentirten Herstellungsweise Geschmackund Aroma des Bohnenkaffees besitzt und dadurch rücht nurein idealer Kaffeezusatz, sondern sogar ein wirklicher Ersatz desBohnenkaffees ist Damit die Konsumenten sicher auch den rtch-
tigen Katbretner 's Malzkaffee erhalten , sei bemerkt, daß diesernur in Packeten mit dem Bilde des Prälaten Kneipp als Schutz¬marke verkauft wird.
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Zekmer ^erküIIt tbeilen vir Vervandten und LvLannten
mit , dass unser lieber AUter Katts , Vater , Lruder , 8odvis § sr -
sokn , LedvaAsr und OnLsl

^VilLsIm LurKsr ,
6nos8k . Odonlüi-slei- in Uebvplmgvn ,

beute nacti langem I -eiden sankt entscklaken ist .
k'rsiburg , den 7 . Vsbruar i960 .

Im Rainen äer trauernäen Hinterbliebenen :
Lmilie kurzer , ^eb . L >amer.
Oiiloäwig kurzer .

Im Kinn« lies tksusrn Verstorbenen bitten vir , LIumsn -
«penden 2U unterlassen . Oie LserdigunA kindet in k'reiburK
statt . V .498

Aekannlmachung .
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses und der

Staatsgenehmigung haben wir beschlossen , für die Stadt Karlsruhe
ein Anlehen von « vvvvvv M . aufzunehmen.

Das Anlehen soll zur Deckung der Kosten verschiedener städtischer
Unternehmungen dienen und unter Ausgabe von 4 °

/
'
o Schuldverschreib¬

ungen auf den Inhaber zum günstigsten Kurse beschafft werden . — Das
Anlehen soll bis 1 . Juli 1905 unkündbar sein und von diesem Zeit¬
punkt an innerhalb 40 Jahren im Wege der Amortisation zur Heim¬
zahlung gelangen.

Diejenigen Personen , Bankhäuser, Korporationen oder Anstalten ,
welche das Anlehen übernehmen wollen , erhalten die näheren Be¬
dingungen auf Verlangen zugeschickt und werden ersucht, ihre Angebote
längstens bis

Dienstag den 20 . Februar d . I ., Bormittags 11 Uhr,
schriftlich und verschlossen hier einzureichen .

Karlsruhe , den 7 . Felruar 1900 .
Der Stadtrath .

N '500 Schnetzler . Lacher .

Vouunsnä1tgsssU6okg.kL

L»l8sr 8lr »886 205 . bsnlL L»i86r 8lr »88v 205.

^4» - und Verbaut v »n HV« rtbpaxlervi » an säwweliodeo Lürsen-
piLtren lies lu - und ^ uslaodes.

LtalNaouK von Lina - und I >ivi »ienile » »,ebeinen , verluoaten
« na aebllnltiaten rG ertlipunieren , Ireinlieu t ^elliaortvn
und dergl.

LünNolung neuer Oonpona - und Itivuieiilienkoaen , Vin -
tauaet , von Inleriinaekvinvn in «tettnitivv 8tUcbv .

Loatvnloae Itunlrulle von Vvriooaunxvn
VvraieberunK von L-ooa - nnli aonat xvn r ^ ertdpupieren

zexvn Oonravvrluat bei der VnalooannK .
Lina « s von HVvobsvIn auf sLwwtlioko klätre des In- umi Auslandes.
Snsatellnnz von Stieeba , 4n « eiau > gen und Oreditbrieiivn

auk sämmtliode dedsuteoders VerLekrspIätro,
LrvSnunK von lerulenden ZSeesinunLen ,» it und ! «bne

Li«H»NI»runK von Voraoditaaen » ul lbeatiniinte Leit .
LrvNnu » 8 ardllbrentreier Otieeltrevvnuugeu uad Latgsgen -

oabwe von Naareinlaxen mit uod crime llüväixuiig.
ibnnobn »« von veraeiil « »seuen und otlenen IlepOt » »nr

Vewabrnns und Ver » « itun8 unter voller Linttbar -
beit nurli Ne» MvatinnnnnUvn de » Veaetav ». X 441 .4

Rutzstammholz-Versteigerung
Nr . 351 . Großh . Forstamt Radolfzell versteigert mit Zahlungsfrist bis

1 . Oktober l . I . oder 2°/, Rabatt bei Baarzahlung
am Donnerstag den IS . Februar l. I ., Mittags 12 Uhr,

im Rathhause in Gailingen
1 . aus dem Domänenwald Staffel bei Gailingen :

29 Eicken II .—IV . Cl ., 51 Rothbuchen , 5 Weißbuchen , 37 fichtene
Stämme I .—V . Cl -, 4 fichtene Säg - und Lattenklötzer

2 aus den DomäueuwalddistriktenBerg «nd Holzwiese auf Ge-
markuug Gailinge « :

197 Eichen II .—V . El -, 23 Rothbuchen, 7 Weißbuchen , 1 fichtenen
Stamm III . Cl., 5 fichtene und forlene Sägklötze II Cl -

3 . ans dem Domänenwald Greuthalde bei Randegg r
64 Eichen II .—V . Cl. , 26 Rothbuchen , 1 Elsbeerklotz ; 70 fichtene

und weißranncne Stämme I .—V . Cl ., 58 fichtene und 3 forlene Säg - und
Lattenklötze ; ^ ^4. aus dem Lomäncnwald Roseneggerberg bc» Rielasingen :

9 Eichen III —V . Cl ., 22 Rothbuchen , 2 Weißbuchen , 1 Kcrschbaum-
klotz, 4L Linde «. 59 fichtene und weißtanncne Stämme I .—IV . Cl ., 8 fichtene
und weißtanncne Säg- und Lattenklötze.

Forstwart Glünki » auf Gaishütte bei Gailinge », die Domänenwald¬
hüter Auer in Gailingen . Riedmüller in Randegg und Mayer in
Rielasingen zeigen das Holz vor und fertigen auf rechtzeitiges Verlangen
Ltstrnauszüge . _ _ NE *

Am Bodenfce
ist ein schön gelegenes

Lstöck. Wohnhaus
mit Anbau, zwei Felsrnkellern und ca.
46 Ar Hof und Garten unter günstigen
Bedingungen dem Verkauf ausgcsetzt .

Näheres durch T 497 1
Chr . Pfeiffer , Stuttgart , Schulstr17.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

Y 477.1 . Nr . 1508 . Konstanz .
Die Ehefrau des Christian Witzmann ,
Christine geb Grau von Neckarau ,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Benedeh-Fuchs in Konstanz, klagt gegen
den genannten Ehemann , zuletzt in >
Billingen , z Zt . an unbekannten Orten
abwesend wegen böswilliger Berlassung

mit dem Anträge, die am 29 . August
1880 zu Bretten bei Heilbronn ge¬
schloffene Ehe der Stretttheile wegen
Verschuldens des Beklagten für geschie¬
den zu erklären und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die II . Civil-
kammer des Grobherzoglichen Land¬
gerichts zu Konstanz auf
Freilag , den 20. April 1900,

Bormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht mit dem Anfügen,
daß der Klägerin die öffentliche Zu¬
stellung der Klage bewilligt wurde.

Konstanz , den 5 . Februar 1900.
Elbs ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Ladung .
A .447.2 . Nr . 3692. Karlsruhe .

Die Firma Spiegel L Wels hier,
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
vr . Haas hier,klagt gegen denRcserendär
Heinrich Kohlhepp , zuletzt hier , jetzt
unbekannten Aufenthalts , aus Kauf
eines Mantels vom 15 . November v . I .
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Berurtbeilung des Beklagten,
an die Klägerin 43 M . nebst 4°/ , Zins
vom Tage der Klagzustellung zu be¬
zahlen und die Kosten des Rechtsstreits
einschließlich derjenigen des Arrestver¬
fahrens zu tragen und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe , Akadcmiestr . 2,
II . Stock, Zimmer dir . 13, auf

Donnerstag den 29 . März 1900 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1900.
Katzenbergcr ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
t' üSuilg.

Y465 2 . Nr . 3993. Freiburg .
Die Firma Gebrüder Mengler
hier , vertrete» durch Rechtsanwalt
Fritschi hier, klagt gegen den Stein¬
hauermeister Franz Madcr zu Frei
bürg, z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus ausgelegtem Fracht - und
Rollgeld vom September 1899 mit dem

! Anträge auf vorläufig vollstreckbare Ber-
! urtheilung des Beklagten zur Zahlung
j von 246 M . 98 Pf . nebst 4 /, Zins
! vom Klagzustcllungstag, einschließlich

der Kosten des Arrcstverfahrens und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg , Holz¬
marktplatz Nr . 6, II . Stock, auf

Samstag den 17 . März 1960 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht

Freiburg i . B ., den 3 Februar 1900 .
Heiß ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

U 464 .2 . Nr 5851 . Heidelberg .
Die Bankdirektoren l )r . zur . Henne¬
berg und Vr . zur . Gelpcke , beide in
Berlin , haben als bisherige Inhaber
die Kraftloserklärung der von der
Aktiengcsellsctaft „Franconia " dahier
ausgestellten, auf den Inhaber lautenden
fünf Aktien Nr . 1—5 L 1000 Mark,
deren Verlust glaubhaft gemacht wurde,
beantragt .

Der Aufgebotstermin wird auf :
Dienstag den 18 . September 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, bestimmt , und wird
der Inhaber der Aktien aufgesordert,
spätestens in diesem Termine seine
Rechte anzumelden und die Aktien vor¬
zulegen, widrigenfalls die Kraftlos -
erkläruna der letzteren erfolgen würde.

Heidelberg, den 30 Januar 1960.
Großh . Amtsgericht :

gez. Engelberth .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschretber:

Fabian .
Aufgebot .

U .437.2 . Nr . 4»74 . Schwetzingen
Das Amtsgericht Schwetzingen hat un-
kerm Heutigen folgendes Aufgebot
erlaffen:

Auf Antrag des Landwirths Johann
Georg Hoffmann in Seckenheim
werden die verschollenen : 1 . Michael
Weidner , geboren am 28. Sep¬
tember 1851 in Stengelhof, Gemeinde
Seckenheim und die Margaretha Weid¬
ner , geboren am 15 . Juni 1857 ebenda ,
beide zuletzt in Seckenheim wohnhaft,
aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Samstag , 17 . September 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin bei dem
diesseitigen Gericht zu melden , widri¬
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird Alle diejenigen , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Verschollenen
zu ertheilcn vermögen, werden aufge¬
fordert , spätestens im Aufgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu machen .

> Schwetzingen , den 3 Februar I960.
' Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
j Meroth .
j Aufgebot.
! A .436.2 . Nr . 1133 . Phtlippsburg .
Der am 8 April 1860 in Neudorf
geborene Philipp Blümle , Sohn
des s- Wende' in Blümle und der -f
Maria Josefa geb . Mater von da ist
1876 nach Amerika ansgewandert und
seit 1888 verschollen .

Da der Antrag gestellt ist, ihn für
todt zu erklären, so ergeht:

1 . die Aufforderung an den Ver¬
schollenen , sich spätestens in dem auf

Dienstag , den 2 . Oktober 1900 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmtenAufgebvtstermin zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird,

2 . die Aufforderung an Alle, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
spätestens im Aufgebotstermtn dem
Gerichte Anzeige zu erstatten.

Philippsburg , den 31 . Januar 1900.
Großh . Amtsgericht,

gez. Dr . Kraus .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschretber
Reinhard .

Aufgebot.
I .4761 . Nr . 5099. Pforzheim .

Auf Anordnung Großh . Amtsgerichts
hier wird Johann Vollmer , Land-
wirth von Grötzingen, welcher ver¬
schollen ist, auf Antrag des Landwirths
Andreas Anthont in Grötzingen auf¬
gefordert, sich spätestens in dem auf
Mittwoch,den 19. September 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin beim Gr .
Amtsgericht hier zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen wird.

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu cr-
theilen vermögen, werden aufgefordert,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu machen

Pforzheim, den 5 . Februar 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stroh .
Aufgebot .

A486 .1 . Nr . 1725 . Ettenheim .
. Der am 8 . August 1827 zu Schmie¬
heim geb . Johann Georg Reck ist

^ anfangs der fünfziger Jahre nach
Amerika ansgewanderr und seitdem
verschollen .

Da der Antrag auf Todeserklärung
desselben gestellt ist, so ergeht die Auf¬
forderung :

1 . an den Verschollenen , sich späte¬
stens in dem auf

Dienstag , den 2 . Oktober 1900 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermin zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolge» wird,

2 . an Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
ertheilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermtn dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Ettenheim, den 5 . Februar 1900 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Koukmse

D .474. Nr . 1451 . Oberkirch .
Ueber das Vermögen des Hosbauers
Johann Kimmig in Lautenbach -
Sendelbach wird, da er zahlungsunfähig
geworden ist und Konkursgläubiger
darauf angetragen haben , heute am
5. Februar 1900 , Nachmittag- 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsagent K . Spähnle in
Oberkirch wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
24 . Februar 1900 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und etntretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände sowie zur Prüfung
der angem-ldeten Forderungen auf

Montag den 5 März 1900,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20. Februar
1900 Anzeige zu machen .

Oberkirch , den 5 . Februar 1900 .
Großh . Amtsgericht:

(gez.) Waag .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Schneider .
D .483 Nr . 2339 Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schreiners Karl Zucker in Lahr
wurde nach Abhaltung des Schluß¬
termins und nach Vollzug der Schluß -
vertheilung mit Beschluß Gr . Amts¬
gerichts Lahr vom 1 . d . Mts , Nr . 2339,
aufgehoben .

Lahr, den 5 . Februar 1900
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
A 484. Nr . 2340. Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Heinrich Weiß Ehefrau , Luise,
geb . Grünagel , Wirthin zum Pflug in
Lahr, wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins uno Vollzug der Schluß -
vertheilung mit Beschluß Gr . Amts¬
gerichts Lahr vom 1 . d . Mts , Nr . 2340,
aufgehoben.

Lahr, den 5 . Februar 1900 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
A .482. Nr . 1720 . Radolfzell

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Zimmermeisters Karl Gäng
in Allen wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins am 31 .
v . Mts . ausgehoben

Radolfzell, den 1 . Februar 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

B r u t t e l.
A .485. Nr . 61901. Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Peter Schulz ,
Inhabers der Firma P . Schulz in
Mannheim, wurde, nachdem die Ab¬
haltung des Schlußtermins und die
Vornahme der Schlußvertheilung er¬
folgt ist, durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts hier vom 5 . d . Mts . aufgehoben.

Mannheim, den 6 Februar 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schwetnfurth , Aktuar.

Vermischte Bekanntmachuuge«.
UMricitnilMibeitc».
Die Gemeinde Ehrstadt . Amt Sins¬

heim vergibt im Submissionswege die
zur Wasserversorgung des Orts erfor¬
derlichen Arbeiten und zwar :
1 . Das Oeffnen und Wiedereinfüllen

von ca . 2500 lfd . m Rohrgraben
2. Das Liefern und Montiren von

2000 lfd . m Gußröhren von 50 bis
100 mm Lichtweite und 500 lfd. m
Schmiedeisenröhren von 19 bezw.
25 mm Lichtweite

3 . Das Liefern und Montiren einer
Anzahl Hydranten und Schieber.

Angebote hierauf wollen bis
Mittwoch den 28 . Februar

Vormittags S '
, , Uhr ,

beim Gemeinderath Ehrstädt eingereicht
werden . A,409 .1

Bedingung und Arbeitsverzeichniffe
liegen hier und auf dem Rathhaus in
Ehrstädt auf ; auch werden solche gegen
Entrichtung von 1 M Kopialgebühr
von unterfertigter Stelle abgegeben

Heidelberg, den 5 . Februar 1900 .
Gr . Kultur -Inspektion .

Die Städtgemeinde Sinsheim a . d.
Elsenz vergibt im Submisstonswege
nachstehende für die Wafferversorgungs-
anlage daselbst erforderlichen Arbeiten
als :

1 . Das Oeffnen »nd Wiedereinfüllen
von ca . 18 985 lfd . Meter Rohr-
gräbeu, A .410 .1

2 . Das Liefern und Montiren von
ca . 16128 lfd Meter Gnßrohr -
leikungen von 15", 125, 100 , 80,
70 und 50 mm Lichtweite ,

3 . Das Liefern und Montiren von
ca . 2900 lfd . Meter galvanisierte
Schmiedrohrlettungen für die
Brunnen - und Hausanschlüssevon
25 und 19 mm Lichtweite ,

4. Das Liefern und Montiren von
56 Stück Normalhhdranten ,

5 . Das Liefern und Einbauen von
72 Stück Schiebern von 150, 125 ,
100, 80, 70 und 50 mm Licht¬
weite u . s . w .

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , wollen bis längstens
Mittwoch, den 28 . Februar d. I .»

Nachmittags 2 Uhr ,
beim Gemeiudcrath in Sinsbeim ein¬
gereicht werden.

Bedingungen und Arbeitsverzeichniffe
liegen hier und auf dem Rathhaus in
Sinsheim auf, auch werden solche gegen
Entrichtung der Kopialgebühren ( 1 .50
Mark, nicht in Briefmarken) von unter¬
fertigter Stelle abgegeben .

Heidelberg, den 5 . Februar 1900.
Großh . Kultur -Inspektion .

I .441 .2. Epp in gen .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen .

Bahnba« Steinsfnrth —Eppinge«.
Vergebung

von Eisenkonstrnktionen.
Die Lieferung und Aufstellung der

Eisenkonstruktionen für die Neubau¬
strecke Steinsfurth —Eppingen (13 Lm)
für 10 Uebergangswerke mit folgenden
Gewichten :

Flußeisen 147990 Lx
Gußeisen 2780
Gußstahl 4100 Irx
Flußstahl _ 500 Icx

Gesammtgewicht 155370 Lx
Blei 30 Irx

soll im Wege öffentlichen Angebots¬
verfahrens vergeben werden.

Bedingungen, Pläne und Gewichts¬
berechnungen find auf unserem Ge¬
schäftszimmer einzvsehen und können
nebst Angebotsformularen gegen porto¬
freie Einsendung von 18 M . 25 Pf . in
Baar von der Unterzeichneten Stelle
bezogen werden.

Die Angebote haben außer den Ein¬
heitspreisen pro IM Lg; noch die An¬
gabe des vom Unternehmer stcher etn-
zuhaltenden Voüendungstermins zu
enthalten.

Angebote mit der Aufschrift „Eisen-
konstruktionenSteinsfurth —Eppingen*
find portofrei längstens bis zum Eröff¬
nungstermin am
Montag , den 2 « . Februar d. I .,

Vormittags L1 Uhr 4S Mi ».
bei der Unterzeichneten Stelle rtnzu-
reichen ; die Bewerber haben zu der
Eröffnungsverhandlung Zutritt .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Eppingen, den 3 . Februar 1900.

Großh . Eisenbahnbaubüreau .

A .479. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen .
In der Zeit vom 10 .—13 . März

l . I . findet in Mülhausen i . /Els . eine
Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung
statt. Für die ausgestellren und unver¬
kauft bleibenden Thiere und Gegen¬
stände wird auf den diesseitigen
Strecken unter " den üblichen Beding¬
ungen frachtfreie Rückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 6 Februar 1900.
Gencraldtrektion.
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